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erläge zu Me . 84 der Karlsruher Zeitung .
Freitag . « . März 18S1

Grotzherrogliches Hofihrsker .
„Die Räuber ."

—r . Eure „Räuber " - Aufführung bei ausverkaustem Hause ,daS würbe ein glänzendes Zeugniß für das Interesse des Publi¬kums am klassischen Drama sein , wenn es nicht mehr ein Zeug¬
niß für das Interesse am Gaste wäre : Herr Emil Drach , vom
König ! . Hoftheater in Dresden , spielte am Dienstag als Gastden Karl Moor und ohne Zweifel hat das Verlangen , diese
Darstellung zu sehen , sehr viel zu der außerordentlichen Steige¬rung des Theaterbesuchs beigetragen . Da das Gastspiel desHerrn Drach auf diesen einen Abend beschränkt war , so hättenwir es freilich lieber gesehen, wenn der Künstler sich eine dichterischreifere , vollendetere Rolle aus dem klassischen Repertoire gewählthätte , eine Rolle , in der er die ganze Tiefe seines schauspieleri¬schen Auffassungsvermögens und die ganze Feinheit der Seelen -malerci entfalten konnte . Indessen , man freut sich auch aufrichtig ,einmal einem Karl Moor zu begegnen , der nicht auf Stelzengeht , sondern mit einfachem , warmen Ausdruck spricht und in denAusbrüchen der wildesten Leidenschaft menschlich wahr und künst¬lerisch edel sich gibt . Man kann nicht sagen , daß der Karl Moordes Herrn Drack sich von der ersten bis zur letzten Scene durch¬aus auf der gleichen Höhe halte ; aber wir haben wenige Schau¬spieler , die von Herrn Drach nicht in der Kunst , im Sturme der
Leidenschaft sich zu beherrschen und im Aufruhr aller menschlichenGefühle sich von Rohheit und unkünstlerischer Heftigkeit fern zuhalten » lernen könnten . Gewiß führt auch der Moor des HerrnDrach , um mit der Jeanne d'Arc zu reden , einen „Donnerkeil
im Munde ", aber er macht davon nicht immer und überall Ge¬
brauch ; wenn nicht das Innerste seines Herzens wild zum Himmel
emporschreit , so spricht er maßvoll und ruhig , ohne deshalb in den
Konversationston zu fallen , der neuerdings von der Kainz 'schenSchule in einer falschen Auffassung von dem Begriffe der theatra¬
lischen Natürlichkeit für klassische Rollen eingesührt worden ist Jemehr dieser Moor in seinem Bissen herumträgt , um so ruhigererscheint er äußerlich , in dem Verkehre mit seiner Bande , die seineEmpfindungen doch nicht verMt ; sein Ton ist kurz , befehlend ,vor allem nicht so überlaut , wie es meistens bei den Moor -Dar¬stellern der Fall ist . Nicht durch feine Stimmgewalt , durch die
Ueberlegenheit seiner Natur , seine ruhige Entschlossenheit und dasBewußtsein seiner Kraft übt der Karl Moor des Herrn Drachseinen Einfluß auf seine Umgebung aus . Der Karl Moor desHerrn Drach ist nach dem Gefühl des Berichterstatters etwas z uvornehm und exclusiv ; er könnte kaum elegantere Formen haben ,wenn er in seinem elterlichen Hause statt in den böhmischenWäldern schaltete. Etwas rauher und verwilderter darf Moorwohl schon erscheinen . Aber wer wollte darüber mit dem Dar¬steller einer Rolle rechten , die so Verschiedenartiges umfaßt undin der mit dem Ausbruche überschäumenden Kraftgefühls dieweichste Empfindung und träumerische Nachdenklichkeit wechseln ?In jedem Falle , und das ist die Hauptsache , hindert die chevalereskcHaltung des Drach 'schen Moor nicht , daß die heftigsten Erschüt¬terungen des Gemüths » die gewaltigste Empörung des innerenMenschen in den naturwahrsten Tönen und in der packendstenDarstellung zur Erscheinung kommen . Schon die erste Scenezeigte in dieser Hinsicht den Darsteller auf der vollen Höbe seinerAufgabe . Nicht allein in dem intensiven Ausdruck eines bestimm¬ten einzelnen Gefühls , sondern auch in dem Zusammenwirkenmehrerer Empfindungen bot Herr Drach ergreifend lebendigeTöne ; wie er zugleich Schmerz und Zorn , Wehmuth und Ver¬zweiflung zu mischen versteht , das ist in der That werth , ganzbesonders hervorgehoben zu werden . Und um mit dieser Anfangs -scrne eine an dem Ende des Trauerspiels liegende Scene zu ver¬knüpfen , so mag erwähnt sein , daß er den Racheschwur Moorsangesichts des gemißhandelten Greises mit einer erschütterndenKraft und Innigkeit und namentlich auch in rhetorischer Hinsichtmit vollendet feiner Schattirung und imponirender Steigerungwiedergab ; Las Publikum stand nach dieser Scene unter einemso starken Eindruck , daß es den Darsteller viermal hervorrief ,ein bei uns äußerst seltener Erfolg einer einzelnen Scene . Auch

39 . Nachdruck verbot«'.
Von Helene v. Goehrndorss -Grabowdki . ( Fortsetzung .)

„ Du hast nun wahrlich genug von Welt und Leben gesehen,um Deine Bewerber nach ihrem wahren Werth schätzen zuönnen, " hatte sie bereis in Deutschland zu ihrer Nichte gesagt ,„und es ist Zeit , daß Du Deine „Turandot - Rolle " gegen einepassendere eintauschst . Man schreibt mir vom Graham 'schenLandsitz aus , Sir Warwick werde von den Frauen nach wie vorsehr ausgezeichnet und besonders viel in der Gesellschaft ders chönen Witwe des in Indien verstorbenen Lord Wilmot gesehen.Es wäre möglich , daß er dort Feuer finge . Auch der stärksteGeduldfaden reißt einmal , und Du hast meinem armen Warwickbereits recht viel zugemuthet .
"

Jessamine war ganz gleichgiltig geblieben , auch den Thatsachengegenüber , von denen sie , wie wir wissen , Colonel Murphymiterrichtete . Dann war ihre Krankheit gekommen , und in denTagen der Rekonvaleszenz hatte die im Grund gutmüthigeMrs . Random das Thema Warwick aus Rücksicht auf Jefsa -nnnens Gemüthsruhe vermieden ; zudem stand sie in jüngster Zeitmit dem Barvnet nicht ganz klar , grollte ihm auch ernsthaft"" AM '" Utr offenkundigen Bemühungen um die indische Witwe .Während der letzten acht Tage war indessen MrS . RandomsStimmung wieder zu Gunsten des „Neffen "
umgeschlagen . SirWarwick hatte sich wiederholt in der Flaruington - Straße ein-gefunden , vollkommen das alte , respektvoll -vertrauliche Benehmengegen die „verehrte Tante " an den Tag gelegt und seiner Be -

^ rgmß um Jessamine in rührender Weise Ausdruck gegeben .Allen mehr oder minder verblümten Vorwürfen bot er mit demFreunuth eines Unschuldigen die Stirn .
„Ich hätte dem neuen Stern am Gesellschaftsbimmel . derkleinen , mahagonibraunen Clariffa Wilmot , zu eklatam ge¬huldigt ? Nun wohl , verehrte Tante , es mochte den Anscheinbaden ! Aber in Wahrheit — ihr Götter ! muß ich es dennAuen , der Menschen - und Herzenskundigen , erst mit klarenWorten sagen , daß mich lediglich Zorn und Indignation überMiß Arams fortgesetzte Gleichgiltigkeit in diese Farce Hinein¬trieben ? ! Wie der Ertrinkende sich an einm Strohhalm klam¬mert , so ergriff ich dieses letzte: ich wagte den Versuch , Jessa -

sonst fehlte es der Gastdarstellung des Herrn Drach nicht an
wohlverdientem , stürmischen und anhaltenden Beifall .

Als Franz Moor betont Herr Wassermann im Eingang
der Rolle stärker als alles andere die Berstellungskunst des
Franz ; anscheinend zärtlich bemüht um den Vater , Bekümmer¬
niß und Weichheit der Seele heuchelnd , verräth er sein
eigentliches Wesen fast nur durch den lauernden Ausdruck der
Augen ; er vermeidet es , zu oft durch einen triumphirenden oder
ungeduldigen Seitenblick den Zuschauer auf das Doppelspiel
Franzens besonders aufmerksam zu machen , und daran thut er
wohl , denn bei dergleichen kommt doch immer nur eine häßliche
Grimasse heraus . Er spart sich die Darstellung des Hämischenund Bösartigen bis zu dem Augenblicke auf , in welchem Franz
allein ist und sich keinen Zwang mehr aufzuerlegen braucht . So
gewinnt auch der Zuschauer den Eindruck , daß Franz den ge¬
wissenlosen Heuchler recht geschickt spielt , und an diese Geschick¬
lichkeit , an die Feinheit der Täuschung müssen wir glauben ,wenn wir es für möglich halten sollen , daß Franz nicht nur den
schwachen Greis , sondern vorübergehend auch Amalien bethört .
Der Darsteller erleichtert es uns , an die Täuschung des alten
Moor zu glauben , indem er in der äußeren Erscheinung des
Franz das Fratzenhafte und Abscheuliche möglichst abschwächt ;
glücklicherweise mildert er aber mit den häßlichen Zügen der Er¬
scheinung Franzens nicht auch die häßlichen Züge im Wesen des
Franz zu sehr , sondern bringt die Herrschgier , die rohe Sinn¬
lichkeit, die tyrannische Härte der Gestalt energisch und kraftvoll
zur Geltung . Im weiteren Verlauf seiner Leistung bringt Herr
Wassermann uns die innere Zerrüttung Franzens in reicher ,psychologisch wahrer Detailmalerei vor 's Auge ; in eindring¬
lichem Spiele stellt er dar , wie die Sophisterei des Franz sichimmer ohnmächtiger gegenüber der Angst des schuldbeladenenGewissens , den Schreckbildern einer aufgeregten Phantasie und
der Todesfurcht erweist.

Fräulein Bercns widerstand der Versuchung , die Amalia zuthränenreich darzustellen und die Rolle nur auf die Rührung ,auf das Mitleid des Publikums zu berechnen ; auch für die
weibliche Hoheit AmalienS , für den Abscheu der reine », sittlichenNatur vor der brutalen Sinnlichkeit des Franz , für die beleidigteFrauenwürde fand sie die richtigen Farben .Als alter Graf von Moor gibt Herr Reiff eine sorgfältig
durckgearbeitete Darstellung . Ein neuerer Dramaturg gibt sichviele Mühe , um aus den Worten des Dichters zu beweisen , daßder alte Moor durchaus kein hilfloser Greis , sondern ein nochleidlich rüstiger Srchszigrr sei, der keiner Krücke bedarf . Dafürlassen sich allerdings aus der Rolle selbst Belege beibringen undwenn man den Alten von Anfang an zu morsch darstellt , so be¬
greift der Zuschauer am Ende nicht, wie der Greis „drei Monde "
im Thurm , unter Entbehrungen und unter dem Kummer überdie Niederträchtigkeit des einen und das Elend des andern Soh¬nes hat zubringen können , ohne seinen Leiden zu erliegen . Aberder jugendliche Dichter des „ Räuber " mag gerade in Bezug ausdie Rolle des alten Moor sich nicht immer in voller Schärfe des
Bühneneindruckes bewußt gewesen sein ; auf der Bühne müssenwir den alten Grafen in körperlicher Hinfälligkeit sehen , um eserträglich zu finden , daß der alte Moor so willenlos und kurz¬sichtig auf die Absichten seines schurkischen Sohnes eingeht .Uebrigens ist der körperlich gebrochene Zustand Moors in denersten Akten wohl auch mit einer zähen Natur und einem Altervon erst sechszig Jahren vereinbar , wenn man sich daran erin¬nert , was der Alte nach seiner Befreiung aus dem Thurm be¬richtet : „Ich lag eben auf dem Siechbette , hatte kaum ange¬fangen , aus einer schweren Krankheit etwas Kräfte zu sammeln "
u . s . w . Wir könnten uns darnach unter der Hinfälligkeit Moorseinen vorübergehenden Zustand denken.Der Spiegelberg des Herrn Brebm sah dem Schneider Jetterim „ Egmont " allzu ähnlich . Den Schweizer charakterisirte HerrMark in Bezug auf die Treue und Männlichkeit dieses demKarl am nächsten stehenden Räubers , der sein Banditenhandwerkmit einer gewissen Biederkeit betreibt , recht zutreffend . HerrSchilling spielte zu dem Roller auch noch den Kosinsky ,
minens Eifersucht zu wecken, um vielleicht so, auf einem Umweg ,zu gewinnen , was bis zur Stunde meinen redlichsten Bemühungenspottetet Alles , was ich tbat oder nicht that , theuerstc Mrs .Random , findet seine Erklärung in dem eben Gesagten . Siewerden mich nun , wie ich hoffe, ganz verstehen .

" In dieser Artparirte der gewandte Fechter die Angriffe .Mrs . Random mußte sich endlich für besiegt erklären . „Ichkann nicht sagen , daß ich Ihr Verfahren billige , lieber Warwick ,und vermag auch nicht einzusehen , wie Sic glauben konnten ,durch ein solches Spiel Jessamine zu gewinnen, " sagte sie amSchluß ihrer jüngsten Unterredung , „ aber wer hätte nicht schoneinmal im Leben geirrt in der Wahl der Mittel zur Erreichungeine- heiß ersehnten Zieles ? Wenn Ihrem Handeln in der Tbatnur das eine Motiv : die Liebe zu Jessamine , zu Grunde lag ,so ist mein Herz sehr geneigt , Alles zu entschuldigen .
"

„Wenn nur Miß Aram ähnlich empfände , verehrte Tante !Wenn es ihr endlich gefiele, mich nicht länger zu verkennen undeinznseben , daß wir getrennt von einander kein Glück findenkönnen , weil der Himmel selbst unsere Vereinigung will !" , ,„ Sie müssen noch eine Weile geduldig sein , Warwick , besondersda Sie sich selbst durch falsche Taktik den Weg zu meiner Nichteauf 's Neue versperrten . Die Angelegenheit mit Mr . Harvay — "
„ Still, . still ! Ich bitte ! Unzählig « Male schon bereute ich,dem jungen Heißsporn nachgegebcn zu haben , statt seinem knaben¬hafte » Uebermuth männliche Kaltblütigkeit und Reserve entgegen -zusctzrn ! Aber — was wollen Sic — auch hier trägt MißJessamine die Schuld . Schon lange hatte mich ihr Spiel mitdem arroganten Burschen — "
„Verzeihen Sie , lieber Warwick : Mr . Harvay erschien mirstets überaus zurückhaltend und bescheiden. "
„ Weil er Ihnen gegenüber eine Rolle spielte , beste Tante !Aber das thut hier nichts zur Sache . Ich wollte nur sagen ,Miß Aram hätte mich nicht dadurch reizen dürfen , daß sie mirjenen Federheldrn überall und immer in den Weg stellte und ,wenn auch nur scheinbar , vorzog !"
„Das sagte ich selbst ihr oft . Sie entgegnete mir , es sei ihrniemals eingefallen , mit ihren Sympathien und Antipathienhinter hem Berg zu halten , und sic werde cs auch fernerhin ver¬schmähen , eine Maske anzulegen . Sie wissen , lieber Warwick :Jessamine ist in gewissen Punkten unlenkbar .

"

letzteren als Ersatz für den erkrankten Herrn Baffermann ; nament¬lich den Roller gab er recht lebendig . Herr Höcker wußte fürseinen Hermann in dem großen Gespräch mit Franz im 4 . Akt
zu intercssiren . Der Pastor Moser fand an Herrn Harlachereinen taktvollen Darsteller , der ernst und eindringlich zu redenweiß , ohne aus der hier gebotenen Zurückhaltung herauszutreten .Den Pater spielte Herr Hall « go dagegen viel zu sehr auf dirkomische Wirkung hinaus ; ein Unterhändler , der so wenig vomErnst seiner Sendung empfindet , wäre weder von der hohenObrigkeit abgesandt worden , noch hätte er sich selbst in die Mitteder Räuberbande begeben . Ein Diener der Kirche , der dem ge¬fürchteten Räuberhauptmanu in dessen eigenem Lager die aus¬gesuchtesten Grobheiten in 's Gesicht sagt , muß aus ganz anderemHolze geschnitten sein als der Pater des Herrn Hallego . Einedurchaus befriedigende Darstellung , eine gut abgelaufene Talent¬probe bot Herr KemPff als alter Daniel .

Grotzherzogthum Baden.
Karlsruhe , den 5. März .ü ) Weinhei « , 4. März . (Militärgauverband derBergstraße .) Der Militärgauverband der Bergstraße hat in

seiner vorgestern kattgefundenen Generalversammlung beschlossen,den diesjährigen Gauverbandstag am Sonntag den 31 . Mai inHemsbach abzuhalten . Die Versammlung war sehr gut besuchtund wurde von dem Vorsitzenden des Gauverbandes , Herr » Jul .Köhle r -Weinheim » geleitet . Die finanziellen Verhältnisse desVerbandes sind sehr günstige . Die Mitgliederzahl hat auch im
verflossenen Jahr bedeutend zugenommen und belief sich amSchluffe desselben auf SöS. An die Versammlung schloß sich einegesellige Unterhaltung , in welcher der erste von dem Vorsitzenden ,Herrn Köhler , auSgebrachte Toast Seiner Majestät Kaiser Wil¬helm ll und Seiner König !. Hoheit dem Großherzog galt .

^ Lahr , 4. März . (G e w erb eb a nk . — 8 an d w ir t h-
schaftliches .) Dir Lahxer Gewerbebank hatte im Jahr 1880einen Umsatz von 11484 067 M . 80 Pf . Jy d?r letzten General¬
versammlung wurde beschlossen, 6 Pro ». Dividende zur Brrthri -
lung zu bringen und das Eintrittsgeld auf 10 M . festzusetzen.Die Zuchtgenossenschaft Lahr hat abermals einen ersreulichenErfolg in ihren auf Hebung der Viehzucht gerichteten Bestre¬bungen aufzuweisen , indem Herr Gutsbesitzer Hugo 8 ehnertaus Miersdorf , Regierungsbezirk Potsdam , dieser Tage 28 StückBullen im Werthe von ungefähr 10 000 M . im Zuchtbezirke an¬gekauft und sich außerdem in sehr anerkennender Weise über dieZuchtverhältnisse in den Riedgemeinden ausgesprochen hat DirZahl der angekaufteu Thiere vertbeilt sich auf nachstehend« Ge¬meinden in folgender Wesse : Jchenheiin ll , Nonnennwirr S,Kürzel ! und Pleiffenheim je 4, Dundenheim 3 und Ottenheim 1.

Wolfach , 4. März . (Der hiesig e V e r sch ö n eruxi g s -und Schwarzwaldverein ) hat im verflossenen Jahre einelebhafte Thätigkeit entfaltet . Nach dem in der Generalversamm¬lung mitgetheilten Jahresbericht betrug das Vereinsvermögenam 1 . Januar 1880 685 M . Eingenommen wurden im Jahre1890 : an Mitgliederbeiträgen 268 M . , Beitrag der Stadtge¬meinde (aus den Sparkaffeüberschüffen ) 300 M . , aus Sammel¬büchsen rc . 39 M . Die Ausgaben beziffern sich in : Gehalte desWegwarts rc . 77 M . , Fahnen und Fahnenstangen 15 M . , Ver¬besserungen und Neuherstellnng von Wegen , Brücken und An¬lagen 5S3 M . Bon diesen heben wir besonders hervor : dieneue eiserne Brücke nach dem Käpflefelsen , die Baumpflanzungan der Bahnhofstraße , ein Weg in den Osterbach , ein Weg aufden Galgengrün und eine Schutzhütte auf dem Spitzfelsen .Seitens der Schwarzwaldvereinssektion wurden an den Haupt¬verein abgeführt 70 M . , für den Wiederaufbau des Hochsirst -
thurmes der Sektion Neustadt ein Beitrag von 20 M . bewilligt -und für Veranstaltung von Vergnügungen dem GesangvereinLiederkranz ein Zuschuß von 40 M . gewährt . Am JahreSfchlußverblieb noch ein Vermögen von 460 M . , so daß auch im lau¬fenden Jahre wieder genügende Mittel für die Vereinsthätigkei

„Bis sie in die rechten Hände kommt, " erwiderte der Baronetmit Betonung . „ Wollen Sie mir eine Unterredung bei MißAram auswirken , beste Tante ? Wollen Sie ihr sagen —"
>>,„Ich werde sagen , waS Ihren Interessen entspricht , lieberWarwick , seien Sie dessen gewiß . Ich habe die ExtravaganzenJeffaminens allmählich recht satt bekommen und wünsche vonHerzen , denselben möchte durch eine vernünftige , standesgemäßeHeirath ein Ziel gesetzt werden .

"
So reichten sich Tante und Neffe wieder im besten Einver¬nehmen die Hände und schieden als Verbündete .Ein wenig alterirt , suchte kurz danach Mrs . Random ihreNichte auf , »m mit derselben die längst geplante , nun doppeltnothwendig gewordene Rücksprache zu Hallen , welche sie mit de»Worten einleitete : „Wir müssen endlich einmal ein vernünftigesWort über die Zukunft reden , Jessamine !"

Jessamine verrietb wenig Neigung , mehr zn sagen , als bereitsgeschehe». „Du weißt , was ich thun will und muß, " sagte sieernst pud ruhig , „ich muß Harvay aufsuchen . sehen, wie es umihn steht und was ich für ihn thun kann. Das ist daS Erste . "
Die Haube der Mrs . Random gerieth in zitternde Bewegnug .„ Du beharrst in der That auf diesem wahnwitzigen Plan ?Daran vermag ich noch immer nicht zu glauben . Ich habe Dir ,wie Du weißt , niemals entgegen gehandelt , selbst wenn ich , wiehinsichtlich jenes jungen Lehrers , nicht umhin kannte, Dein Thunei» wenig exzentrisch und unverständlich zu finden. Deine Spie¬lereien ließ ich Dir stets ; anders stellt sich die Sache , wennDein Thun die Grenzen des Erlaubten zu überschreiten droht !Da muß ich , alS ältere , erfahrene
Eine energische Handbewegung Jeffaminens schnitt der Witwedie Rede ab . „Kein Wort weiter , Tante , wenn wir gut Freundbleiben sollen ! Ich bin frei und - gedenke , cS zu bleiben .Meinen einmal gefaßten Entschluß bringt keine Erdenmacht zumWanken . Was Dich anbetrifft , so hast Du ja kein Theil aumeinen Sünden , kannst Dich sogar ganz von mir lossagen ,wenn Du willst . Kehre nach Aramhall zurück oder geleite dieGrahams auf ihre Güter : ganz nach Gefallen . Ich soNtemeinen . Deine Lebensfreuden müßte» Dir ohne mich , deren

„Querköpfigkeit " Du so oft und eben noch bescufzt , noch bessermunden .
"

(Fortsetzung folgt .)



zur Verfügung stehen. Die Mitgliederzabl beträgt 94 , von

denen 38 der Schwarzwaldvereinssektion und 53 dem Verschöne¬

rungsverein angeboren .

Handel und Verkehr .
Mannheim , 4 . März . Weizen per März 21 .35 . per Mai

21 .50. per Juli 21 .70, per Nov . 20 . 15 . Roggen per März 18.75,

per Mai 18 .65 , per Juli 18 . , Per Nov . 16 .75 . Hafer per März

15 75 , per Mai 16 .40 , per Juli 16 .60 , per Nov . 15 . 10.

Bremen , 4 . März . Petroleum-Markt. Schlußbericht . Stan¬

dard white >»<w 6 .50 . Fest . — Amerikanisches Schweineschmalz

Wilcox 33 '
,2 , Armour 32 '/s- ,

MSI» , 4 . März . Weizen per März 21 .25 . per Mm 21 .60.

Roggen per März 18 .55 . Per Mai 18 .45 . Rüböl per 50 i»

per Mai 62 . 70, per Oktober 64 .— -

Pest , 4 . März . Vorm . Weizen >o-w per Frühjahr 8 .24 G .»

8 .26 B . , Per Mai - Juni 8 . 13 G - , 8 . 15 B . , Per Herbst 7 .81 G . ,

7 . 83 B - Hafer per Frühjahr 6 .97 G -, 6 .99 B -, per Herbst 6 .22 G >,

6 .24 B . Mais Per Mai - Juni 6 . 12 G - , 6 . 14B . Kohlreps per

August -Sept . 13.95 ä 14 . —.
Antiverpen , 4 . März . Petroleum - Markt. Schlußberichl

Raffinirtes , Tvpe weiß , disponibel 16 '/« , Per März 16 , per

April 16 . per Mai 16. Still . Amerikanisches Schweineschmalz ,

nicht verzollt , dispon . , 76" « Frcs .

Paris , 4 . März . Rüböl per März 70 .25 , per April 70 .50,

per Mai -Aug . 72 .— , per Sept -Dez . 74 .25 . Günstig . — Spiritus

per März 39 .75 , per September - Dezember 39 .75 . Beh . —

Zucker , weißer , Nr . 3 , per 100 Kilogramm , per März 37 .75»

per Oktober -Januar 35 .75 . Beh . — Mehl , 8 MarqueS , per

März 60 .25 , per April 60 .60, per Mai - Juni 61 .10, per Mai -

August 61 .25 . Fest . — Weizen per März 27 .90 , per April
27 .90 , per Mai -Juni 27 .80 , per Mai -August 27 .80 . Fest . -

Roggen Per März 17 .60 . per Avril 18.—, per Mai - Juni 18 4 ">,

per Mai -August 18 25 . Beh . — Talg 61.- . Wetter : bedeckt . -

Morgen findet kein Produktenmarkt statt .

Rew - Aork , 3 . März . (Schlußkurse .) Petroleum in New -

Aork 7.50, dto . in Philadelphia 7.50, Mehl 3 .90, Rothrr Winter -

weizen 1.11 '/« , Mais per April 65 ' /- » Zucker fair refi« . MuSc .
5 ' /„ Kaffee fair Rio 19*

« , Schmalz per April 6 .05 . —

Getreidefracht nach Liverpool 2 . Baumwolle -Zufuhr vom Tage

28000 B . , dto . Ausfuhr nach Großbritannien 10 000 Ä . , Ausfuhr
nach dem Continent 13 000 B . » Baumwolle per Juni 8 .78 , per

Juli 8 .86 . _

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Harder in Karlsruhe .

,srst, SiedllkttLnSverhiittutffe: r Thlr . —
— i » Rml ., t Buldcaö . W . —

Ätaatspapiere .
Baden 4 Obligat . fl . 101 .80

. 4 „ M . 104. -

„ 4 Obl . V. 1886 M . 106 10
Bayern 4 Obligat . M . 106 —

Deutsch !. 4Reichsanl . M . 106 40

. 3»/- , M . 99 .10

, 3 , „ M > 86 .60
Preußen 4 Eonsols M . 105.90

. 3V- . M . 99,10
Wtbg . 4'/xObl . v. 1879M .

„ 4 Obl . v . 75/80 M . 103 .50
Oesterreick 4 Goldrente fl . 97 .40

» 4V, Silberr . fl . 8130
„ 4' /« Papierr . fl.
„ 5 Papierr . v. 1881 90 50

Ungarn 4 Goldrente fl . 93 —

Italien 5 Rente Fr . 94 90
Rumänien 5 Am . -R . Fr . 99 80
dto . 4Aeuß . Anl . v . 1889 37 30
Rußland 6 Goldanl . R . 107 40

„ 5U Orient «»! . PR . 75 .40

. 5III . PR . 76 .60

I Rmk -, 7 Gulden Md . und Holland .
L R« k., l Franc — so Pfg ._

Frankfurter Kurse vom 4 . März 1891.

Port 4Vr Aul . v . 1888 M . 86,30
„ 3 Ausländ . Lstr . 57.80

Serbien 5 Goldrente Lstr . 91 90
Schweden 4 Oblig M . 102 .60
Span . 4 Ausländ . P . 77,20
Berner 3 ' V Obligat . Fr . 98 80
Egypten 4 Unis . Obl . Lstr . 98 50

„ 3 '/- Privil . Lstr . 94 20
Argent . 5Jnn . Goldanl . P . 69 50

Bauk -Aktieu .
4' /z Deutsche R .-Bank M . 140 80
4 Badische Bank Thlr . 114 —
5 Basler Bankverein Fr . 163 50
4 Berlin . Handelsges . M . 154 90
4 Darmstädter Bank fl. —— '

4 Deutsche Bank M . 159 80
4 Deutsche Vereinsb . M . 109.70
4 Deutsche Unionbank M . 79 .—
4DiSk .-Komm .-A . Thlr . 206 50
5 Oest . Kredit ö . fl . L71V«
4 Rhein . Kreditbank Thlr . 121 80
4 D . Effektenb . 50°/o Thlr . 123 -
4D . HYP.-Bk . Thlr . 50°/, 103 50

Gisenbahu -Aktie « . 4 Gotthard IV . S .

Heff. Ludwigs -Bahn Thlr . 115 . 30 !4 Schweizer Central
- — " " 147 .60 4 dto . Nordost W -87

rnbel — » Rml. « > Pfg -, » Marl Banks — l Rml . « > Ps ».

lAfäE
^

Nordbahn
i.Mar -Bahn fl .

:dbahn fl .
4 Gotthardbahn Fr
5 Böhm . Westbahn fl.
5 Gal . Karl -Ludw .-B . fl.
5Oest -U» g. St .-B . Fr .
5 Oest . Südbahn (Lmb .) fl -
5 Oest . Nordwest
5 » ^ lür . u

119 .50 !5 Südbahn steuerfrei
15040 !4 dto .

299 3 dto . Fr .
187" / 5Oest .-U .St, -B . 73-74 fl.

102.30 3 Oldenburger
102 50 §4 Oesterr . v . 1854
102 .70 >4 , v . 1360

218 '/, !S dto. 1.-V1H.
N4V . 38ivorn . 6 . 0 . u . 0/2

191 bToscan . Central
201 */« 5 Westflc .E .-B . 80stfr .

Eiseubahu -Prioritäte « . 6 South . Pacif . Cal . 1-

4 Elisabeth steuerfrei M . 101 20 Pfandbriefe .
" " 8150 4 Pr .B . -K .-A -VIl -IXTHlr .100 30

107 .70 4Preuß . Centr -Bod .-Kred .-
94 .70 G . 85 ä 100 Thlr . 101 SO
93 40 4 Rh . Hyp . S . 43-46 M . 100.40
71 . 10 3 '/- dto . M . 93,50
84 .90 Verzinsliche Loose .

100 .40 3 ' /z Preuß . Präm . Thlr . —
— . — !4 Badische Präm . Thlr . 140 60
57 .80 4 Bayrische Präm . Thlr . —.

102 20 4 Mein . Pr .-Pfb . Thlr . 129 .30

105—
SS.10
68 .40

107 .80

Thlr . 129 .50
fl . 120 . -
fl . 125 30

r . 108 90

5 Mähr . Grenzbahn fl.
5 Oest . Nordweft v . 74 M .
5 „ , lüt . -1 . fl
5 „ „ Vit . U.
3 Raab -Oed -Ebenf .
4 Rudolf
4 , Salzkgut . stfr .
4 Vorarlberger
3Jtal . gar . E . - B . kl .
5 Gotthard IV . S .

4Stuhlw .Raab »Gr - Thtr . 104.90
Unverzinsliche Loose

per Stück in M .
AnSbach -Gnnzenh . fl 37 .50

85.20 Augsburger fl . 29 —
64 .50 !Ära «nschweigcr Thlr . 104 SO

102 .20 Freiburger Fr . 31 .40
Kurhessrsche Thlr . 328 90
Mailänder Fr - 10 20 .30
Meininger fl. 27.80

. ' v . 1864 fl. 326

fl.
M -
fl.

M .
fl.

Oesterreicher
dto . Kredit v . 1858 fl . 336 50
Schwedische Thlr . 84 —
Ungar . Staats fl. — —

Wechsel « nd Sorte « .
Amsterdam fl . 100 168.60
London Lstr - 1 20 .37
Paris Fr . 100 30 .70
Wien fl . 100 17710
Dollars in Gold 416

20 Franken -Stück 16 17
Engl - Sovereigns 20 29
Obligationen «ud Jndnftrie -

Aktie».
W/, Freiburg v- 1888 M . —
3 Karlsruhe v. 1886 M . 89 .20
Ettlinger Spinnerei fl . 120 —
Karlsruh . MaschinenfM - 150 —
Bad . Zuckers . Wagh . fl . 84 .20
3 Deutsch Phönix 20°/, E . 214 . —
4 Rheinische Hypotheken «

Bank 60°/, Tstlr . 125 .20
5 Westeregeln -Alkali -W - 151 —
5 Dortmund . Union M - 112 —
5 Alpine Montan abgest . —
4 '/, dto . M . SS.50
4 Rom i. G - S . 1 Lire —
4 dto - Ser . H -V1 Lire 8,4.10

StandeSherrl . « nlehen .
4 Meub -Büdingen fl. 102 —
3 ' /z Äsenb -Birsteiu 87 M - . 91 .30
Reichsbank -Discout 3 °/,
Frankfurter Bank -Discc nt 3 °/,

Mittheilung

höchste « Tagespreise
(ohne Zuschlag ).

(Reichsgesetz vom 81 . Juni 1887 betr . die
Naturalleistung für die bewaffnete Macht

Konstanz .

im Frieden.)

5 . 35 5 - 85
Meßkirch . . . 14 . 98 — —
Stockach . . . — —- 4 . 20 4 - SO
Villingen . . . 1583 — - 4 . —

Freiburg . . . 16 . 31 4 — 5 -

Offenburg . . - 425 5- 60
Rastatt . . — 4 . 70 5 . 20
Bruchsal . . . - 4 . 63 5 40

Karlsruhe . . - 4 - 60 5 20
Mannheim . . 16 . 88 495 6 . 40
Mosbach . . . 14 . - — 4 . 12
Wertheim . . . 14 . 66

!>

Mittlere Marktpreise der Woche vom 22 . Februar bis 1. März 1891 . (Mitgetheilt vom Statistischen Bureau.)

des

Statistische « B « rea « S.

Monatliche Durchschnittspreise von

Hafer , Stroh und Heu

für Februar 1891 .
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! 100 Kilogramm
!loo «ilo-
! gramm.

80
Liter.

1 Kilogramm . 1 Liter . 4 Ster . 100 Wogramm . '

—
« Hafer Stroh He»

«« «ck! 4 4 s S 4

» ^ " ' " /(Roggen) ! "
Konstanz . 1920 20 . - 16. - 16. — 16 - Konstanz . . 524520 120 40 36 31 u . 23 144,136 120 150 150 144 ISO 70 ! 28 90 46.— 36 .— 36v !340 !g20 280

Orte . üeberlingen 20 35 20 . 48 16. 37 13 . 72 14 . 52 Üeberlingen . 362 — I 140 40 28 32 u . 23 136 128112 128 — 123 170! 60 28 102 44.— 28 .— — 320300 _

100 Kilogramm Pfullendorf 19 . 29 20 . 15 16 — 16 49 14 - 85 Villingen . . — 360 100 44 40 32 u . 30 140 128 !128 136 136 138 158 60 2t 85 32 .92 25.12 —- !280 _

20 13 14 - 47 Waldshut . . I 120 46 34 27 U . 26 123 123 100 123 120 128 180, 70 25 80 38 .— 26— !260

1 ÄMtllsPs lMnnirläNi'ptlp Stockach . . _ —, 20 35 1550 — - 14 - 27 Lörrach . . . — — 80 40 28 26« u . 22 , 140 130 100 140 140 130 190 70 24 90 42 .— 28— — — 280

Radolfzell . 20 - 67 20 - 81 15. 82 1584 14 45 Müllheim . . — 400 65 50 32 30 u . 25 132 132 — 120 132 132 180 ! 69 25 80 44.— 22 .— 320 280 260 240

Hilzingen . — — - - - — Freiburg . . . 340 480 80 48 42 28 u . 26 , 148 136 — 130 120 140 190 60 24 74 42 — 28 — 310 280 .290

Konstanz . . . - 5- 35 5 - 35 Villingen . — — 20 60 » - — — 15- 88 Ettenhenu . . 440 560 80 40 28 30 u . 26 123 128 128 — 128 170! 50 26 100 48— 26 — — - D40

Meßkirch . . . 14 59 - - Bonndorf . — ^ 20 . 68 . - — — - Lahr . 560 500 100 40 36 25 u . 22 144 132 132 140 140 140 190! 65 ! 25 88 40.— 18— 280 2601280 250

Stockach . . . — ! 3 . 50 4 . 15 Müllheim . 21 — _ — 16 . - 16 . - 16 — Offenburg . . 420 580 110 42 29 30 u . 25, 140 130 120 130 140 140 160 ! 60 24 90 39 — 31— 280 240250 —

Villingen . . . 15 75 - 3 . 60 Freiburg . Ä . 45 - 16 . 93 17 - 15 - 34 Baden . . . . 460 520 80 58 40 , 31, u . 28 « 150 133 100 135 150 140 200 80 25 90 46 - 32— 320 280/300 —

Freiburg . . . 15 . 93 ! 3 . 40 4 80 Döffingen . — — Rastatt . . . 450 510, 75 44 28 27 u . 20 148 136 112 140 149 140 179! 60 24 75 44 — 32— 280 240 _ _ —

Offenburg . . . - . 4 - 05 5 . 40 Elldingen . 21 . — — —16 . 60 17. 50 15- 52 Karlsruhe . . 460 520. SO 44 40 28 u . 24 144 1361 — !136 128 144 200 80j 22 90 37 - 30 50 280 220 220 190

Rastatt . . . .. - / 4 . 50 5 . 10 Ettenheim 20. 83 - ,. 17 . 17 15 . 37 Durlach . . . 360 500 70 42 32 26, u . 24 140 132 — 136 136 140 200 . 70/ 24 80 42.— 36— 232 23l) 240 _

Bruchsal . . . >! - 4 62 5 . 34 Lahr . . . 17 25 Pforzheim . . 80 40 32 27 144 128 - 140 140 140 200 , 70! 24 90 296 230 240

Karlsruhe . . .
^ - ' 4 . 60 . 5 . 20 Osfenburg 21 . 25 _ _ 17 - 50 17 . 35 16. 45 Bruchsal . . . 474 515 80 40 26 24 144 136 ! — 140 140 140 130. 60 24 80 52— 40— 280 250 260 240

Mannheim . . 16 - 12 4 40 5 90 Rastatt . . 21 . 40 — 18 - 19 17 90 15 . 60 Mannheim . 440 560 115 40 32 30 u. 26 150 132/119150 150 140 200 70. 20 75 42— 33— 239 220 —

Mosbach . . . 14 . — - 4 . 12 Durlach . . — —. - I 15 — Heidelberg . . — 570 100 40 32 28 u. 25 144 130 — 140 150 140 249 ! 79! 22 79 48— 40— 250 180 — —

Wertheim . . . />14. 27 ^ -
,
- Mannheim 21 - 75 — 18. 75 — _ 16. 50 Mosbach . . 300 450 75 40 30 27 ll. 24 132 >— 132 — 132160 ! 50 24 80 40— 24— 270 260 250 240

Mosbach . 22. 50 20. - 18 - - 18. 14 . - Wertheim . . 700 460 100 36 26 24 130 90 120 120 120 !138 55 24 80 36— 23— 260 240 .269 250

Wertbeim — _ —. — 14. 50 Schaffhausen — 85 — E. 31z u . 27, 136 128 — ' 160 152 136 !18l ! 64" 20 80

2 . Monatliche Durchschnitte der Basel . . . 19. 60 19. 20 13 6413 - 70 16 . - Basel . . . . 540 482 92 ! 32 24 24 . !160 130 130 !160 144 150212 94 ! 32 72 !40 .- 28 80 !360 320 320 300

Bürgerliche Rechtspflege .
Orffeutliche Zustellungen .

K .412 .2 . Nr . 2410 . Karlsruhe .
Der Landwirth Aloys Maier in Ge¬
roldsau , vertreten durch Rechtsanwalt
vr . Leopold Weill dahier , klagt gegen
seine Ehefrau , Louise , geborne Schwan
von da » z . Zt . an unbekannten Orten
abwesend , wegen Ehebruchs und grober
Verunglimpfung , mit dem Antrag auf
Scheidung der zwischen ihnen am 16.
Januar 1882 abgeschloffenen Ehe , und
ladet die Beklagte zur mündlichen Ver¬
handlung des Rechtsstreits vor die Ci -
vilkammer m des Großh . Landgerichts
zu Karlsruhe auf

Donnerstag den 21 . Mai 1891 ,
Vormittags 8Vs Uhr ,

mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelassenen Anwalt
zu bestellen .

Zum Zweckeder öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht . ,

Karlsruhe , den 28 . Februar 189 ! .

^ . Oeftering , >
Genchtsschrciber des Gr . Landgerichts .

K .411 .2 . Nr . 3220 . Schwetzingen . !
Der Landwirth Samuel Weber von /
Oftersheim klagt gegen den Krämer
Ludwig Huber von da , z . Zt . flüchtig, !

wegen Schadloshaltung aus Bürgschaft
vom Jahre 1889 , mit dem Antrag auf
Verurtheilung des Beklagten zur Zah¬
lung von 60 Mk . 73 Pf . und vorläu -
flge Vollstreckbarkeitserklärung des Ur -
theils , und ladet den Beklagten zur ,
mündlichen Verhandlung des Rechts - !

streits vor das Großh . Amtsgerichts zu
Schwetzingen auf

Mittwoch den 22 . Avril 1891 ,
Vormittags 9 Uhr .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Schwetzingen , 25 . Februar 1891.
Der GerichtsschreibcrGr . Amtsgerichts :

Lebkuchen .
Ladung .

K .3S0 .2 . Nr , 9181 . Heidelberg .
In Sachen des Arthur Alfred Derks
in Essen a. d . Ruhr , vertreten durch
seinen Vormund Th . Derks ebenda ,
dieser vertreten durch Rechtsanwalt vr .
Wolfs in Heidelberg , gegen den Heizer
Julius Alfred Amann von Heidel -

. berg , Ernährungsbeitrag betr . , ist zur
! Fortsetzung der mündlichen Berhand -

! lung vor dem Großh . Amtsgericht Hei -
i delberg Termin aus

Dienstag den 14. April 1891 ,
! Vormittags 9 Uhr ,
! Zimmer Nr . 2 , bestimmt .
' ZumZwecke der öffentlichen Zustellung

an den an unbekannten Orten abwe¬
senden Beklagten wird diese Ladung
bekannt gemacht .

Heidelberg , den 28 . Februar 1891 . !
Der Genchtsschrciber Gr . Amtsgerichts : '

Fabian .
Aufgebote .

K .447 .1 . Civ .Nr . 6678 . Karlsruhe . !
Die Union Bank of London , Limited , /

zu London , vertreten durch Rechtsan¬
walt vr , Wörter hier , hat das

Aufgebot
der folgendenSchuldverschreibungen über
1000 M . der Badischen 4 "/, Eisenbahn - !
anlehcn von 1875 Lit . L Nr . 1296 von
1875 , über 500 M . desgleichen Lit . 6
Nr . 2687 von 1875, über 500 M . des - ,
gleichen Lit . 6 Nr . 3146 von 1875, über
500 M - desgleichen Lit . 6 Nr . 4523 !
von 1875 , über 200 M . desgleichen
Lit . L Nr . 5698 von 1875 , sowie über
1000 M . 3Vs °/, Pfandbrief der Rhei - ,
nischen Hypothekenbank in Mannheim
Serie 54 Lit . 8 Nr . 0416 von 1888, !
deren Verlust glaubhaft gemacht wurde ,
beantragt . Der Inhaber der Urkunden
wird ausgefordert , spätestens in dem auf
25 . April 1894 , Vormittags 9 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgericht Hierselbst,
anberaumten Aufgebotstermine seine
Rechte anzumelden und die Urkunde » vor¬

zulegen , widrigenfalls die Kraftloser¬
klärung derselben erfolgen wird .

Karlsruhe , den 28 . Februar 1891.
Gerichtsschreibereides Gr . Amtsgerichts .

W . Frank .
Entmündigung .

K .410 . Nr . 2494 . Mosbach . Die
Witwe des Metzgers August Ott ,
Luise , geborene Dietz von hier , wurde
durch Gerichtsbeschluß vom 24 . Dezem¬
ber 1890, Nr . 13,532 , für geisteskrank
erklärt und ihr demgemäß die eigene
Verwaltung ihres Vermögens entzogen ,

Kaufmann Johann Spitzer von hier
wurde heute als Vormund der Ent¬
mündigten ernannt .

Mosbach , den 9 . Februar 1891 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Oest erle .
Handelsrrgistereintriigt .

K .332 . Nr . 3067 . Mosbach ,
Unter Ord .Z . 50 des Gesellschaftsregi -

sters wurde heute eingetragen :
Firma „Gebrüder Ditte und

Röth in Neckarelz "
. Die Gesellschaf¬

ter dieser offenen Handelsgesellschaft
find : Georg Titte , Johann Ditte und
Georg Röth , Eisengießer in Neckarelz ,
sowie Wilhelm Röth , SchlosserinNeckar -

elz. Tie Gesellschaft hat am 1 . Fe¬
bruar 1891 begonnen . Zur Vertretung
der Gesellschaft ist ausschließlich der
Gesellschafter Georg Ditte berechtigt .
Derselbe ist württembergischer Staats¬
bürger und hat am 4 . Oktober 1877 zu
Darmstadt die Elise , geborene Herkert
von Rittersbach , geehelicht . Dieselben
haben keinen Eheverträg abgeschlossen,
sondern unter dem 17 . August 1877 vor
dem Großh . Hessische» Landgerichte zu
Michelstadt erklärt , daß sie sich iu An¬
sehung ihrer Vermögensverhältuifse den
Bestimmungen des Katzenellenbogener
Landrechts unterwerfen . ( Vergleiche
Beilage Nr . 112 .) Der Gesellschafter
Johann Ditte ist Badener und hat sich
im Jahre 1868 mit Maria , geborene
Seitz von Neckarelz verheirathet . Deten
Ehevertrag vom 25 . November 1868
bestimmt : Alles Vermögen , welches die
Brautleute derzeit besitzen oder in Zu¬
kunft durch Erbschaft oder Schenkung ,
überhaupt durch unentgeltlichen Rechts¬
titel erwerben werden , wird hiermit ,
mit Ausnahme von 10 Gulden , welche
jeder Ehegatte hiermit in die Güterge¬
meinschaft einwirft , für verliegenschaf -
tet erklärt » ebenso werden für verliegen -

schaftet erklärt die etwaigen Schulden
des einen oder andern Galten . Der
Gesellschafter Georg Röth ist hessischer
Staatsbürger und ledigen Standes .
Der Gesellschafter Wilhelm Röth ist heff.
Staatsbürger und hat am 26 . April
1890 mit Elisabeths , geborene Rein -
heimer von Groß -Bieberau , zu Darm¬
stadt sich verheirathet . Dieselben haben
keinen Ehevertrag abgeschlossen, sondern
unter dem 28 . Dezember 1889 vor Gr .
Amtsgerichte Darmstadt erklärt , daß sie
sich im Falle ihres kinderlosen Ablebens
rn Ansehung ihrer Vermögensverhält -

niffe den Bestimmungen des Katzen¬
ellenbogener Landrechts unterwerfen .
(Vergleiche Beilage Nr . 114 .) Ueber
den Unterschied der Bestimmungen des
ehelichen Güterrechts des Katzenellen¬
bogener Landrcchts und der Bestim¬
mungen der gesetzlichen Gütergemein¬
schaft des badischen Landrechts vergl .
Beilage Nr . 115.

Mosbach , den 23 . Februar 1891 .
Großh . bad . Amtsgericht ,

vr , v . Dusch .
K .333 . Nr . 2820 . Mosbach . Zu

O .Z 16 des Genossensckaftsregisters ,
betreffend den Landwirthschaftlichen Con -

sumverein Trienz , eingetragene Ge¬
nossenschaft mit unbeschränkter Haft¬
pflicht , wurde heute eingetragen : An
Stelle des abberufenen und demzufolge
ausgeschiedenen Martin Galm wurde
Bürgermeister Johann Georg Braun
in Trienz als Liquidator bestellt .

Mosbach , den 24 . Februar 1891 .
Großh . bad . Amtsgericht ,

vr , v. Dusch .
K .331 . Nr . 2706 . Lahr . Unterm

Heutigen wurde in das diesseitige Ge -

sellschaflsregistrr zu O .Z . 149 , betref¬
fend die Firma «Brauerei und Mäl¬
zerei L . Staufrrt , Aktiengesell¬
schaft in Dinglingen

" mit Nr . 151
eingetragen :

In der Generalversammlung vom 14. ,
Februar 1891 wurde die Herabsetzung
dcS Aktienkapitals von 650 000 Mark
auf 450 000 Mark beschlossen. Der
Äufsichtsrath besteht zur Zeit aus den
Herren : C . A . Kramer , Fabrikant in
Lahr . Vorsitzender ; Moritz Schauen - /

bürg , Buchoruckereibesttzer in Lahr ,
Stellvertreter des Vorsitzenden ; Viktor
Tafel , Stadtrath in Freiburg ; vr ,
Sigismund Lennig , Rechtsanwalt in
S traßburg ; AlexanderBürklin , Bankier

in Neustadt o. d . H. ; Brauereidirektor
Ampt in Erfurt : Bankier Karl Bader
in Lahr . Die bisherigen Vorstands¬
mitglieder C . A . Marquier , Alfr . Th .
Hurter , C . W . Zahler haben ihr Amt
niedergclegt . An ihrer Stelle wurde
gewählt : Herr Georg Ladewig , Braur -
reidirektor von Erfurt . Prokura wurde
crtheilt Herrn C . A . Marquier in Ding¬
lingen .

Lahr , den 21 . Februar 1891 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Neckel .
K .40S. Nr . 2202 . Weinheim .

Unterm Heutigen wurde unter Ord .Z .
55 des Gesellschaftsregisters Firma K .
Leist <L Cie . in Weinhrim eingetragen :

Der Gesellschafter Emil Karl Mi¬
chael Bortz ist seit 17. d. M . aus der
Gesellschaft ausgeschieden , an dessen
Stelle ist vom gleichen Tage an Kauf¬
mann Friedrich Hermann Coefter , zur
Zeit in Frankfurt a . M . , eingetreteu ,
mit der Berechtigung , die Gesellschaft
zu vertreten . Kaufmann Coester ist
seit Juni 1877 mit Dorothea Gaqurin
aus Hanau ohne Ebevertrag verheira¬
thet . Die ehelichen Güterrechtsverhält -

msse richten sich nach dem in Hanau
a . M . geltenden Rechte .

Weinheim , den 21 . Februar 1891.
Großh . bad . Amtsgericht .

v. Bodman .
Strafrechtspflege .

Bekanntmachung .
K .442 . Sect . Hl d . J .Nr . 525/25 .

Karlsruhe . Nachdem am heutigen
Tage gegen den Rekruten vom Äezirks -
kommando Rastatt Wilhelm Höll ,
Landwirth , geboren am 27. Mär » 1868
zu Kappelwindeck , Amt Bühl , katho¬
lisch, dre förmliche kriegsgerichtliche Un¬
tersuchung wegen Fahnenflucht in eou -
tmuaeiaw einaeleitet worden ist , wird
der Angeschuloigte hiermit aufgefordert »
sich ungesäumt bei seinem Bezirkskom -
mando zu gestellen , spätestens aber in
dem auf

Samstag den 20 . Juni 1891 »
Bormittags 10 Uhr ,

im Militärgerichtslokal , Militärarrest¬
haus Gottesaue , angesetzten Termine
zu erscheinen , widrigenfalls er für fah¬
nenflüchtig erklärt und zu einer Geld¬
strafe von 150—3000 Mark verurtheilt
werden wird .

Karlsruhe den 3 . März 1891 .
König !. Gericht der 28 . Division .

Dr «? snd Bering der V. vraun ' fche« HofbnchdrnSrrei.
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